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Gerne beraten wir Sie:
BEZIRKSDIREKTION
LINDA HOFFMANN
Badstraße 48
87459 Pfronten
Telefon 08363 8370

BESTER SCHUTZ
FÜR SIE UND
IHRE LIEBEN.

„Bei uns sind Sie in
den besten Händen.“

St. Vinzenz Pflege-Team

St. VinzenzAllgäu (Klinik |MVZ|Reha) *Kirchenweg 15*87459 Pfronten*Telefon: 08363 /693-0*www.vinzenz-klinik.de

Wir sind
St. Vinzenz ...

Kachelöfen – Kaminöfen – Herde Fliesen – Natursteine

Engelbolz 9 - 87637 Seeg
Telefon 08364/987342 - www.doser-kachelofen.de

Heizeinsatz austauschen und gewinnen!
Wir verlosen unter allen, die 2018 ihren Kachelofen von uns
modernisieren lassen, einen Heizeinsatz zum „Nulltarif“.*
*Teilnahmebedingungen erhalten Sie per Mail oder in unseren Geschäftsräumen.

Wann ist Ihr Heizeinsatz betroffen?
Datum auf dem Typenschild Außerbetriebnahme

Datum nicht mehr feststellbar
oder vor 31.12.1974 31.12. 2014
01.01.1975 bis 31.12.1984 1.3 12. 2017
01.01.1985 bis 31.12.1994 31.12. 2020
01.01.1995 bis Inkrafttreten 31.12. 2024
der Verordnung

Wir machen Ihren Ofen fit für die Zukunft !

Foto: LEDA

Reservierung erfo
rderlich!

Reservierung erfo
rderlich!

Schickeria
Brunch

immer am 2. Sonntag
im Monat von 9 bis 14 Uhr

Frühstück
Dienstag bis Samstag
von 9 bis 10.30 Uhr

Tiroler Straße 26 · 87459 Pfronten
Telefon: 0 83 63 / 2 10 09 01

ÖFFNUNGSZEITEN:
Dienstag – Donnerstag: 9 – 23 Uhr · Freitag: 9 – 24 Uhr

Samstag: 9 – 24 Uhr · Juni – September am Sonntag von 11 – 18 Uhr

Zirbenholzbetten –
für natürlich guten Schlaf

und Stressabbau

SCHREINEREI & FENSTERBAU
Edelsbergweg 11 · 87459 Pfronten
+49-8363-8644·www.reitebuch.de

–
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Liebe Leserinnen und Leser,
in diesen Tagen darf ich 
einen runden Geburts-
tag feiern und natürlich 
ist das ein Anlass, um 
kurz innezuhalten. Was 
liegt mir besonders am 
Herzen? Wo sind meine 
Leidenschaften? Welche 
Wünsche und Pläne gibt 
es? Was ist mir in mei-
nem Leben wichtig?

Wenn ich so für mich 
ganz persönlich bi-

lanziere, dann bin ich dankbar, gesund zu sein. In einem 
vertrauten Kreis von Familie, Freunden und interessanten 
Menschen zu leben ist mir wichtig. Ich schätze die Ge-
borgenheit in unseren Dörfern, die herausragende Land-
schaft unserer Region zu allen Jahreszeiten, Sicherheit 
und Frieden in unserem Land.

Das aktuelle Pfronten Mosaik enthält thematisch vieles 
von dem, was mir wichtig ist und woran so viele Bür-
gerinnen und Bürger Anteil haben: Konkrete Vorschläge 
zur Entwicklung des Zentrums in Pfronten-Ried werden 
formuliert, Geschäftsideen werden verwirklicht, Vereine 
übernehmen Verantwortung in der Gesellschaft, Kultur
interessierte bringen sich aktiv in das Gemeindeleben ein. 
Menschen leisten im Ehrenamt im Wortsinn „Unbezahl-
bares“, stehen für ihre Überzeugung - gerade auch über 
Jahrzehnte in verantwortlichen Positionen oder beispiels-
weise im Gemeinderat.

Das ist es, was Pfronten zu diesem lebens- und liebens-
werten Platz macht: Ein reges Gemeindeleben mit vielfäl-
tigen Facetten, das Wissen um die Traditionen im Pfronte-
ner Tal und auch um die Herausforderungen der Zukunft. 
Ich bin gerne ein Teil davon - danke!

Ihre

Michaela Waldmann
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Pfronten ist Teil des Städte-
bauförderungsprogrammes 
„Stadtumbau West“. Mit 
diesem Entwicklungspro-
gramm will die Gemeinde 
die Attraktivität Pfrontens 
als Wirtschaftsstandort 
und Wohnort steigern. 

Im Juni 2017 wurde Pfronten in das 
Städtebauförderungsprogramm aufge-
nommen. Dabei sollen Städte und Ge-
meinden in den alten Bundesländern bei 
der Bewältigung des demografischen 
und wirtschaftlichen Strukturwandels 
fachlich und finanziell unterstützt wer-
den. Im Juli 2017 wurde in Abstimmung 
mit der Förderstelle der Regierung von 
Schwaben das Büro LARS consult be-
auftragt, für das Teilgebiet Pfronten- 
Ried Ortskern ein Entwicklungskonzept 
zu erstellen. Workshops, Umfragen, Ex-
pertengespräche, Ortsteilspaziergänge 
und vieles mehr tragen dazu bei, eine 
zukunftsfähige Lösung im Sinne der 
Bürger zu entwickeln. 

Bei der Planungswerkstatt im Juni wur-
den die bisher gewonnenen Ergebnisse, 
die konkreten Handlungsfelder und erste 
Maßnahmenideen der Bürger vorgestellt. 
Auf vier Plakaten zu den Handlungsfeldern 
Bau- und Raumstruktur, Nutzung und 
Funktion, Verkehr sowie Grünordnung und 
Freiräume konnten sich die Bürger über 
den Fortschritt informieren. Bei jedem 
Handlungsfeld war ein Planer anwesend, 
der mit den Bürgerinnen und Bürgern über 
den aktuellen Stand diskutierte. Meinun-
gen, Wünsche und Anregungen wurden 
von den Planern aufgenommen und sollen 

in der weiteren Planung des sogenannten 
Integrierten Stadtentwicklungskonzept 
(ISEK) berücksichtigt werden. 

Exkursion 

Im Juli ging es für den Gemeinderat zu-
sammen mit Bürgermeisterin Michaela 
Waldmann und LARS consult auf Ex-
kursion. Das Ziel dieses Ausflugs: Städ-
tebauförderung in der Praxis zu sehen. 
Und so besuchte man verschiedene 
Orte, in denen städtebauliche Maß-
nahmen bereits umgesetzt wurden. Bei 
Rundgängen besichtigte der Gemein-
derat die umgestalteten verkehrsberu-
higten Marktplätze in Bad Grönenbach 

und Ottobeuren. Die Verkehrslösungen 
in Türkheim brachten wertvolle Impulse 
für die Arbeit im Gemeinderat. Abschlie-
ßend besichtigte man das Parkhaus in 
Wiggensbach. In allen Orten musste die 
Problematik Verkehr und Parken gelöst 
werden, um eine Verbesserung für die 
Bevölkerung und eine Verschönerung 
des Ortes zu erreichen. Gerade mit einer 
schrittweisen Umsetzung konnten die 
Bürger von den Veränderungen über-
zeugt werden. 

Nächster Schritt nach vorliegender Aus-
wertung des Verkehrsgutachtens ist die 
Vorstellung dieser Erkenntnisse im Ge-
meinderat und Befassung des Rates mit 
den ersten Umsetzungsschritten. Wei-
tere Informationen und Fotos von der 
Projektwerkstatt unter https://rathaus.
pfronten.de 

Städtebauförderung in der Praxis

Exkursion zum Rathausplatz Bad 
Grönenbach

Zahlreiche Bürger informierten sich bei der Planungswerkstatt über den aktu-
ellen Stand der Entwicklungen. � Fotos: LARS Consult
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Seit 40 Jahren sind Fritz 
Brunhuber und Dr. Otto 
Randel in der Kommunal-
politik aktiv. Nun erhielten 
sie vom Bayerischen In-
nenminister Joachim Herr-
mann für ihr ausdauerndes 
Wirken die Kommunale 
Verdienstmedaille in Silber 
überreicht. 

„Durch sein zielstrebiges und tatkräftiges 
Wirken als Mitglied des Gemeinderats hat 
er maßgeblichen Anteil daran, dass sich 
Pfronten von einer landwirtschaftlich ge-
prägten Fremdenverkehrsgemeinde zu ei-
nem modernen Industriestandort und ei-
nem attraktiven Tourismusort entwickelt 
hat“, erklärte Herrmann in seiner Lauda-

tio auf Brunhuber. So hat er sich für den 
Bau und die Sanierung der Sportstät-
ten, den Neubau von Bergbahnen sowie 
den Ausbau des Skizentrums eingesetzt, 
wovon sowohl Urlaubsgäste, als auch 
die Pfrontener profitierten. Ein weiteres 
Schwerpunktthema war für Fritz Brun-
huber die Schaffung von bezahlbarem 
Wohnraum für junge Familien, das mit 
dem Neubaugebiet Röfleuten-Nord in die 
Tat umgesetzt werden konnte, wo heu-
te rund 80 Familien ein neues Zuhause 
gefunden haben. Beharrlich angemahnt 
hat er einen hochwasserfreien Ausbau 
der Vils. Bezuschusst durch den Freistaat 
Bayern und die Europäische Union konn-
te der Fluss zum Schutz vor Hochwas-
serschäden aufgeweitet werden. Seine 
große Erfahrung und sein Sachverstand 
bringt Fritz Brunhuber seit vielen Jahren 
auch überörtlich als engagiertes Mitglied 
des Kreistags Ostallgäu ein.

Dr. Otto Randel hat sich tatkräftig und 
zielstrebig für die kontinuierliche Weiter-

entwicklung der Gemeinde eingesetzt, 
würdigte ihn Minister Joachim Herr-
mann. Dabei vertritt er seinen Stand-
punkt nachdrücklich, mit Herzblut und 
wortgewandt. Wichtige Maßnahmen 
im Zusammenhang mit dem Ausbau 
und der Sanierung der gemeindlichen 
Wasserversorgung hat er engagiert be-
gleitet. Als praktizierendem Nebener-
werbslandwirt liegt ihm die Bewahrung 
der heimischen Kulturlandschaft beson-
ders am Herzen. Für den Aufbau eines 
umfassenden Landschaftspflegepro-
gramms hat er sich deshalb beispielhaft 
eingesetzt. Dr. Otto Randel ist es auf-
grund seiner Erfahrungen als ehemaliger 
Schulleiter der Volksschule Nesselwang 
und als Dozent an der Hochschule für 
Technik und Wirtschaft in Kempten ein 
zentrales Anliegen, jungen Menschen 
zu vermitteln, dass sich ein Engage-
ment für Andere lohnt und allen Gewinn 
bringt. Mit seinem langjährigen Wirken 
in der Kommunalpolitik gibt er dafür ein 
lebendiges Beispiel. 

Auszeichnung für 40 Jahre Engagement

Fritz Brunhuber mit seiner Familie (links), Bürgermeisterin Michaela Waldmann, Innenminster Joachim Herrmann sowie 
Dr. Otto Randel mit seiner Tochter bei der Verleihung der kommunalen Verdienstmedaille. Foto: Christoph Schedensack
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Der Breitbandausbau in der 
Gemeinde Pfronten schrei-
tet stetig voran, inzwischen 
steht schnelles Internet 
bereits für eine Vielzahl von 
Hausanschlüssen zur Ver-
fügung. 

Da die hierfür technisch ertüchtigten 
Kabelverzweiger – 20 an der Zahl – im 
Gemeindegebiet verstreut liegen, ist eine 
genaue Abgrenzung nach Ortsteilen nicht 
möglich. Auf der nebenstehenden Karte 
sind – grob markiert – diejenigen Ortsbe-
reiche, die mit Stand 12. Juli schon einen 
entsprechenden Anschluss bestellen kön-
nen. Eine Adressprüfung kann jederzeit 
über www.telekom.de durchgeführt wer-
den. Die Eingabe des Stichwortes  „Ver-
fügbarkeitsprüfung“ genügt, dann öffnet 
sich eine Maske, bei der die Adresse ein-
getragen wird und schon wird angezeigt, 
mit welcher Geschwindigkeit im Internet 
gesurft werden kann. Sobald hier Ge-
schwindigkeiten über 16 Mbit angezeigt 
werden, ist der Hausanschluss fertig-
gestellt. Über die weitere Entwicklung 
wird regelmäßig informiert unter www.
rathaus.pfronten.de/unsere-gemeinde/
schnelles-internet

Aktueller Stand beim Breitbandausbau

MATTHIAS MERTENS

Vilstalstraße 3 · 87459 Pfronten · Tel.: 0 83 63 / 12 92 · www.st-nikolaus-apo.de

Wir stellen Ihre Reiseapotheke nach Ihren individuellen Bedürfnissen zusammen und suchen
auch nach einem Mückenschutz und Sonnenschutz. Überprüfen Sie auch Ihren Impfschutz!

Wer reist wohin mit?

Aktion bis zum 31. August 2018

15%Rabatt
auf ein vorrätiges Sonnenschutzmittel oder

Mückenschutzmittel. Nicht kombinierbar

mit anderen Preisnachlässen!
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Ein bisschen müssen sich 
Radfahrer und Fußgän-
ger noch gedulden, doch 
spätestens Ende des Jah-
res soll er fertig sein: Der 
neue Geh- und Radweg 
zwischen Eisenberg und 
Pfronten. 

Bei dem Neubau des Rad- und Gehwegs 
handelt es sich um ein gemeinsames 
Bauvorhaben des Landkreises Ostallgäu 
sowie der Gemeinden Pfronten und Ei-
senberg. Dabei obliegt die Federfüh-
rung dem Landkreis Ostallgäu. Auf einer 
Länge von 2,845 Kilometer haben dann 
Fußgänger und Radfahrer „freie Fahrt“ 
und damit wird die Lücke im bestehen-
den Geh- und Radwegenetz zwischen 
Pfronten und Eisenberg und dem Geh- 
und Radweg entlang der St 2008 nach 

Hopfen und Füssen geschlossen. Auf 
Pfrontener Flur ist der Radweg schon fast 
fertig - hier fehlt vor allem noch der Fein-
belag. „Dies wird jedoch erst ganz zum 
Schluss erledigt, wenn alle anderen Arbei-
ten mit schwerem Gerät wie zum Beispiel 
das Andecken des Oberbodens und das 
Auflinieren der Bankette erledigt sind“, 
erklärt Projektleiter Markus Dornach vom 
kommunalen Bauamt des Landratsamts 
Ostallgäu. 

Zurzeit nutze man die trockene Witte-
rung, um auf der Eisenberger Flur die be-
sonderen Anforderungen zu meistern, die 

die wasserempfindlichen Böden mit sich 
bringen. Markus Dornach ist jedoch sehr 
zuversichtlich, dass die Arbeiten noch in 
diesem Jahr abgeschlossen und der neue 
Geh- und Radweg für die Öffentlichkeit 
freigegeben wird. „Wir sind sehr zufrie-
den mit der beteiligten Baufirma Kutter“, 
ergänzt Dornach. Insgesamt betragen 
die Projektkosten knapp 2.800.000 Eu-
ro. Die Hälfte der Kosten wird durch den 
Freistaat Bayern gefördert, der Landkreis 
übernimmt 590.000 Euro, die Gemein-
den Pfronten und Eisenberg 688.000 
Euro. Anteilig tragen die Betreiber einer 
Kiesgrube sowie Versorgungsunterneh-
men zu den Kosten bei. 

Die Kreisstraße OAL 2 ist ab dem 30. Juli 
für circa vier Wochen für den Durch-
gangsverkehr gesperrt. In diesem Zeit-
raum wird der Einmündungsbereich 
nach Zell umgebaut. Die Umleitung er-
folgt  über Weißensee, Niederried und 
Hopferau nach Eisenberg. 
� Fotos: Anke Sturm

Von Pfronten nach Eisenberg mit dem Rad 

Faire
Geschenkideen
von Herzen

Bei uns ist Ihre Immobilie
in besten Händen !

Ein Immobilien-Verkauf gehört in
zuverlässige und qualifizierte Hände.
Dies könnenwir Ihnenmit unseren
zahlreichen Auszeichnungen und
Kundenreferenzen garantieren.

Vertrauen Sie bei Ihrem Immobilien-
Verkauf auf unsere langjährige
Erfahrung und Professionalität.

Wir freuen uns, Sie kennenzulernen.

201620152014

Uferstraße 15 · 87629 Hopfen am See
Telefon 08362 924466
www.allgaeuer-immobilien.com
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Mit dem Video-Reisezen-
trum wird das Zugfahren 
für viele Pfrontener wieder 
leichter. Auch der neue Ab-
stellplatz für die Fahrräder 
hat sich bewährt. 
Zusammen mit mehreren Vertretern der 
Bahn eröffnete Bürgermeisterin Michae-
la Waldmann offiziell die neue Video-Ka-
bine, in der man auf Knopfdruck per Bild 
mit einer freundlichen DB-Mitarbeiterin 
in Kempten sprechen kann. Seit 2011 
besitzt der Bahnhof Pfronten-Ried kei-
nen Fahrkartenschalter mehr. Durch 
diese technische Veränderung ist nun 
die persönliche Beratung - auch für den 
Fahrkartenkauf - wieder möglich. Einmal 
klingeln und es meldet sich eine Mitar-
beiterin in Kempten, die die Bahnkunden 
natürlich auch sehen kann. Mit diesem 
Format schafft die Bahn eine Lösung für 
kleinere Orte. Pfronten ist bereits der 19. 
Standort in Bayern mit einer Videokabi-
ne.

Bürgermeisterin Waldmann ist über-
zeugt: „Ein Bahnhof wie der unsere ist 
die Visitenkarte des Ortes.“ Die heimi-
sche Region und Pfronten selbst beken-
nen sich zu dieser Bahnanbindung. Mit 
dem neuen Reisezentrum besitze Pfron-
ten jetzt ein Angebot, das einem Bahn-
hof gleichkomme. Die Bürgermeisterin 
bedankte sich bei der Bahn vor allem „im 
Namen der älteren Bürger, die mit Au-
tomaten nicht so gut zurecht kommen“. 

Neues vom Bahnhofsareal 
Mit dem gemeinsa-
men Durchschnei-
den des Eröff-
nungsbandes, der 
Übergabe des Rei-
sezentrum-Schlüs-
sels an die Bürger-
meisterin und dem 
Applaus der Um-
stehenden wurde 
der Start vollzogen.

Wie im Gespräch 
mit den Bahnver-
tretern zu erfah-
ren war, wurde die 
neue Einrichtung 
bereits rege ge-
nutzt. Dazu gab 
es neue Infor-
mationen für die 
Zukunft: So plant 
die Deutsche Bahn 
ab Ende nächs-
ten Jahres eine direkte Zugverbindung von Pfron-
ten-Steinach nach Ulm und die ÖBB will 2020 die 
Strecke von Reutte bis Pfronten-Steinach elektrifi-
zieren.

Das Video-Reisezentrum ist geöffnet montags von 7 
bis 19 Uhr, dienstags bis freitags von 7.30 bis 19 Uhr, 
samstags von 8.15 bis 14.45 Uhr sowie sonn- und 
feiertags von 8.15 bis 13.45 Uhr. Am Bahnhof steht 
zudem auch weiterhin der Fahrkarten-Automat zur 
Verfügung.

Wer mit dem Fahrrad zum Zug kommt, der kann 
findet nun neue überdachte Fahrradunterstellplätze. 
Zusätzlich wurden hier eine E-Tankstelle und eine 
E-Ladestation für E-Bikes geschaffen. 

Das Video-Reisezentrum: Hier findet man über Video den 
direkten Kontakt zu einer Bahnmitarbeiterin.
� Fotos: Gemeinde Pfronten
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Die Musikschule bringt 
nicht nur den Jüngsten die 
Musik näher, sondern sie ist 
ein fester Bestandteil des 
musikalischen Lebens in der 
Gemeinde. 
Mit Stolz blickt die Sing- und Musik-
schule Pfronten auf die vergangenen 
25 Jahre zurück. Heute legen 17 qua-
lifizierte Lehrkräfte im Fach- und En-
sembleunterricht die Grundlage für eine 
lebenslange Beschäftigung mit Musik 
und eröffnen ihren zurzeit 423 Schüle-
rinnen und Schülern Möglichkeiten zum 
gemeinschaftlichen Musizieren. Und 
so profitieren auch viele Musikvereine, 
Schülerorchester und Jugendkapellen 
von der Arbeit der Sing- und Musik-
schule. Im Jubiläumsjahr zeigt sich die 
Musikschule mit einem Höchststand an 
Schülern, Lehrern und Angeboten. 

Durch Kooperationen mit anderen 
Einrichtungen wie Kindergarten und 
Schulen schafft die Musikschule für 
ihre Schüler Kontakte und bereichert 
das musikalische Leben in Pfronten. 
Zahlreiche Auftritte und Konzerte 
gestalten das musikalische Leben in 
Pfronten. 

Gerade die Zusammenarbeit mit den 
Schulen hat sich als Erfolgsmodell be-
wiesen. So wurden in der Mittelschule 
Pfronten zwei Bläserklassen eingerich-
tet. In der Grundschule Pfronten mu-
sizieren in Zusammenarbeit mit Rektor 
Klaus Wankmiller zwei Ukuleleklassen 
und auch in der von Freybergschule in 
Eisenberg lernen Mädchen und Buben 
das Spielen auf diesem Instrument. An 
der Musikschule wurden ein Streich-
erorchester und eine Rockband neu 
gegründet. Die Gemeinde Pfronten 
unterstützt die Arbeit der Sing- und 
Musikschule mit jährlich rund 70.000 
Euro und gewährleistet somit eine 
fundierte, musikalische Erziehung. 

Musikschule feiert ihren 25. Geburtstag

Die Pfrontener Musikschüler bei einem Auftritt in der Partnergemeinde Thoiry. 

Die Ukulele Klasse aus Eisenberg bei ihrem Auftritt in der Auenhalle. � Fotos: Sing- und Musikschule Pfronten

Schon die Kleinsten begeistern bei 
Auftritten. 



10 | Kunst und Kultur

Die Theatergemeinde Pfron-
ten-Nesselwang startet im 
Oktober im Pfarrheim in die 
neue Spielsaison 2018/2019 
mit einem vollen Programm. 

„Bringen Sie Farbe in Ihr Leben – gehen 
Sie ins Theater“. Denn die Welt und was 
darin geschieht ist nicht nur schwarz-
weiß oder gar grau und das zeigt uns 
vor allem das Theater. Mit Komödien und 
Dramen, spannenden Stücken für Groß 
und Klein, ist die Auswahl an Stücken 
vor allem eins: unterhaltsam und niemals 
langweilig. 

Ein Taxifahrer mit romantischem Dop-
pelleben, zwei ungleiche Tanzpartner, 
geheimnisvolle Leidenschaften, eine 
abenteuerliche Reise – all dies hält die 
Theatergemeinde in der kommenden 
Saison bereit. Und nicht zuletzt einen 
Farbtupfer besonderer Art: Ein Stück, das 
ganz ohne Farbe auskommt. Wie das? Die 
Besucher erwartet eine Inszenierung des 
„Filmtheaters“, das die Leidenschaften 
Kino und Theater vereint und die char-
manten Geschichten nostalgischer Filme 
in feinster Schwarz-Weiß-Ästhetik auf 
die Bühne bringt. Auch die jüngsten Zu-
schauer erwartet eine bunte Theaterwelt: 
Als Weihnachtsmärchen zeigt die The-
atergemeinde die turbulente Zirkusge-
schichte einer emanzipierten Clownfrau. 
Man sieht: Die Welt ist bunt – das The-
ater zeigt die schillerndsten Farben, die 
schönsten Momente, die spannendsten 
Szenen. 

Dienstag, 30. Oktober 2018, 20 Uhr 
„Taxi, Taxi“ 

Turbulente Komödie von Ray Cooney 
präsentiert vom Theater Dinkelsbühl

In frecher Harmonie lebt der Taxifahrer 
John Smith nach einem exakten Stunden-

plan mit zwei Ehefrau-
en an zwei Adressen. 
Solange, bis ein Unfall 
alles durcheinander 
bringt und seine be-
sorgten Gattinnen zwei 
Polizeistellen um Hilfe 
bitten. Der berühmte 
Komödienautor Ray 
Cooney zeigt auch hier, 
was er kann: Mit ak-
ribischer Genauigkeit 
absurd erscheinende, 
aber mit zwingender 
Logik ablaufende Kata-
strophen konstruieren, 
die in atemberauben-
dem Tempo über die Bühne jagen – komi-
scher und verrückter sind Komödien nie 
gewesen. 

Samstag, 15. Dezember, 15 Uhr  
Die Dumme Augustine  

Weihnachtsmärchen für die Familie 
nach dem Bilderbuchklassiker von 

Otfried Preußler

Ist das Zirkusleben nicht herrlich? Eigent-
lich schon, doch tagein tagaus muss die 
dumme Augustine den anstrengenden 
Haushalt führen. Sie träumt davon, auch 
einmal im Zirkus aufzutreten, so wie ihr 
Mann, der dumme August. Eines Tages 
muss der aber zum Zahnarzt und der Zir-
kusdirektor braucht schnellstmöglich eine 
Vertretung. Augustine nutzt ihre Chance 
und springt ein. „Die dumme Augustine“, 
gespielt und getanzt von Choreografin 
Judith Seibert und ihrer Kompanie ist ein 
Riesenspaß. 

Freitag, 4. Januar 2019, 20 Uhr 
„Die Tanzstunde“ 

Komödie nach Mark St. Germain 
Fränkisches Theater Schloss Maßbach

Ever Montgomery muss für eine Preis-
verleihung tanzen lernen. Eigentlich keine 
allzu schwierige Aufgabe, würde er nicht 

Körperkontakt verabscheuen. Dieses ge-
regelte Leben wird jetzt heftig durchein-
ander gebracht, denn als Tanzlehrerin hat 
er sich seine Nachbarin Senga Quinn aus-
gesucht. Senga hat jedoch ihre eigenen 
Probleme: Nach einem Unfall ist es frag-
lich, ob ihr gebrochenes Bein je so weit 
heilen wird, dass sie wieder als Tänzerin 
arbeiten kann. Eine berührende und wit-
zige Komödie über zwei unterschiedliche 
Menschen, die nur mühsam denselben 
Takt halten können und sich dennoch nä-
her kommen als erwartet. 

Donnerstag, 7. Februar 2019, 20 Uhr 
„Drei Männer im Schnee“ 
Verwechslungskomödie  

nach Erich Kästner 
Filmtheater

Millionär Tobler gewinnt beim Preisaus-
schreiben seiner eigenen Firma einen 
Aufenthalt in einem Grandhotel. Das 
Hotelpersonal verwechselt jedoch den 
jungen, arbeitslosen Hagedorn mit dem 
Millionär und hält Tobler für einen armen 
Schlucker. Schon am ersten Tag schließen 
die beiden Männer Freundschaft, obwohl 
das entsetzte Personal jeglichen Kontakt 
zwischen den beiden zu verhindern sucht. 
Tochter Hilde, um ihren Vater besorgt, 
fährt zum Hotel, wo sie sich prompt in 

Unterhaltsam und niemals langweilig

Das Filmtheater präsentiert die Komödie „Drei Männer 
im Schnee“ nach Erich Kästner.�
� Foto: Peter Grüger Pictures
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Hagedorn verliebt. Eine turbulente Ver-
wechslungskomödie nimmt ihren Lauf. 
Die Besucher können gespannt sein auf 
diese Inszenierung des „Filmtheaters“, 
das die Leidenschaften Kino und Theater 
vereint und die charmanten Geschichten 
nostalgischer Filme unterhaltsam und in 
filmitscher Manier auf die Bühne bringt: 
Bühne, Kostüme und Gesichter kommen 
gänzlich ohne Farbe aus und sorgen für 
feinste Schwarz-Weiß-Ästhetik. 

Samstag, 23. März 2019, 20 Uhr 
„Die Wahlverwandtschaften“ nach 
dem berühmten Roman von Goethe 

Theater Wahlverwandte

Goethes berühmter Roman von den Na-
turgesetzen des Herzens und der Anarchie 
der Gefühle. Ein malerischer Landsitz, ein 
verliebtes Ehepaar in den besten Jahren. 
Ein guter Freund und eine Nichte sollen 
die Idylle bereichern. Doch wahlverwand-
te Anziehungskräfte setzen Leidenschaf-
ten in Gang, die in einem geheimnisvoll 
gezeugten Kind sichtbar werden. „Hu-
morvoll, intensiv, kreativ, zeitgemäß, vol-
ler Überraschungen und dabei ganz dicht 
am Original“ - „Betörender Goethe: sinn-
lich und modern“ - „riesiger Beifall und 
viele Bravorufe“ urteilte die Presse. 

Dienstag, 23. April 2019 
„Supergute Tage“ nach dem Bestseller 

von Mark Haddon 
Landestheater Schwaben

Christopher Boone ist 15 Jahre, drei 
Monate und zwei Tage alt. Er kennt alle 
Hauptstädte der Welt und alle Primzah-
len bis 7507, aber der Umgang mit Men-
schen ist eine Herausforderung für ihn. 
Christopher ist Asperger-Autist und seine 
detektivische Suche nach dem Mörder 
des Nachbarhundes führt ihn auf eine 
abenteuerliche Reise in die Fremde und 
letztendlich zu den Geheimnissen seiner 
eigenen Familie. Mark Haddons ebenso 
komischer wie emotionaler Weltbestsel-
ler handelt vom Erwachsenwerden und 
einem sehr besonderen Menschen. 

Junior-Reihe

Montag, 12. November, 15 Uhr 
„Kuh Lieselotte“  

marotte Figurentheater 

Kuh Lieselotte ist eigentlich ganz friedlich. 
Sie und die Bäuerin sind dicke Freunde. 
Aber auch den Postboten Heiner findet 
die Bäuerin nett und wenn sie ihn zum 
Kaffeetrinken ins Haus einlädt, hat keiner 

mehr Zeit für Lieselotte. Sie muss etwas 
unternehmen: Jeden Tag lauert sie dem 
Postboten auf, um ihn zu erschrecken. 
Der arme Kerl hat schon Albträume. Das 
muss sich ändern, denkt er sich. Plötzlich 
bekommt Lieselotte auch ein Paket und 
sogar die Post darf sie mit austragen. Das 
Kinderbuch von Alexander Steffensmeier 
jetzt auf der Theaterbühne in Pfronten.

Donnerstag, 4. April 2019, 15 Uhr 
„Die gestiefelte Katze“  

Theater auf der Zitadelle

Das vermeintlich bekannte Grimmsche 
Märchen wird vom Theater Zitadelle neu 
erzählt: Wie schon bei seinem Gastspiel 
mit dem „Tapferen Schneiderlein“ sorgt 
der mehrfach ausgezeichnete Puppen-
spieler Daniel Wagner mit jeder Menge 
Humor und Situationskomik für ein lusti-
ges Theatererlebnis für die Familie.

Veranstaltungsort: Theatersaal im Haus 
Zauberberg, Pfronten-Rehbichl.

Der Vorverkauf startet jeweils zwei Wo-
chen vor Vorstellungstermin. Tickets gibt 
es im Haus des Gastes, Vilstalstraße 2, 
08363.69888. Weitere Informationen: 
unter www.theater-gemeinde.de.

Puppenspieler Daniel Wagner zeigt in der Reihe „Junior“ das Stück 
„Die gestiefelte Katze“. � Foto: Klaus Zinnecker

Postbote Heiner aus dem Kindertheaterstück 
„Kuh Lieselotte“.� Foto: marotte Figurentheater
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Breitenbergstraße 

Wer 1950 auf dem Scheiberweg zum 
Fuß des Breitenbergs wanderte, ge-
langte noch vor der Achbrücke – etwa 
nach dem „Jachemar“ (Scheiberweg 17) 
– schon bald auf unbebautes Gebiet. 
Erst in den Jahren danach entstanden 
hier auf den ehemaligen Wiesen und 
Äckern nach und nach Baugebiete und 
die notwendigen Zufahrtsstraßen. Eine, 
die vom Scheiberweg rechts abzweigt, 
erhielt den Namen Breitenbergstraße. 
Das war durchaus sinnvoll, denn den 
Breitenberg haben die Häuslesbauer auf 
ihrer Südseite jederzeit vor Augen.

An der Stirne der Berge

Und nicht nur sie! Als die ersten Sied-
ler nach Pfronten kamen, nannten sie 

– so der jetzige Forschungsstand – ih-
re neue Heimat wohl „*frontone“, was 
im Rätoromanischen „an der Stirne der 
Berge“ bedeutet. Dabei meinten sie si-
cherlich das rund fünf Kilometer breite 
Massiv des Breitenbergs.

Fast am höchsten Punkt des Bergrü-
ckens mit seinem nicht besonders aus-
geprägten Gipfel errichteten ab 1928 
ein paar junge Männer eine primiti-
ve Unterkunft, zu der der Holz-
händler Hans Ostler das Holz 
spendete. Deshalb erhielt 
die Hütte den Namen 
„Ostlerhütte“. Der 
Wirt war bis 1977 
der Pfrontener 
Otto Eberle, der 
viele Jahre mit 
einem Maultier 

Speisen und Getränke vom Tal noch 
oben transportierte. Erst 1951, nach 
dem Bau der Bergbahn auf die Hoch-
alpe, wurde ihm die Arbeit etwas er-
leichtert.

Woher unsere Straßen ihren Namen haben

Die Ostlerhütte um 1930 mit Otto Eberle, Hans Schneider, Gustl Eberle und Franz Haff. �

Fallzins, 1554 (Kopie aus Schröppel-Archiv)]
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Die Hochalpe, das war - und ist immer noch - ein bevorzug-
tes Weidegebiet der Unterpfärrler Herde, die seit „unfürdenk-
lichen“ Zeiten im Sommer da hinauf getrieben wird. Seltsam 
ist aber, dass die Pfrontener Rechtler für die Hochalpe seit 
mindestens 1554 jährlich einen sogenannten Fallzins an das 
Kloster St. Mang in Füssen bezahlen mussten. Der Fallzins 
war eine verpflichtende Abgabe, die pünktlich zum Termin 
beglichen werden musste, sonst fiel das Objekt sofort an den 
Gläubiger zurück. 1792 haben sich die Pfrontener tatsächlich 
um drei Tage verspätet, dafür mussten sie elf Gulden Strafe 
zahlen. Das war immerhin ungefähr der Preis für eine Kuh. 

1812, nachdem der Besitz des Klosters St. Mang im neuen 
bayerischen Staat aufgegangen war, konnten die Gemein-
de Pfronten um 75 Gulden das „Obereigentum“ über die St. 
Mangen-Alpe sehr preisgünstig erwerben.

Schreinemeister Raiser und sein Traum

Einer wollte aber ganz hoch hinaus! Das war der Schreiner-
meister Friedrich Raiser (1857-1934), der um 1900 den Fried-
richsturm (Scheiberweg 30) erbauen ließ und zuvor Pläne dazu 
einreichte. Auf die Frage, warum er denn seine Werkstatt so 
hoch bauen wolle, meinte der Raiser: „I will vo meim Dure a 
Brugge zum Breitebearg num moache!“

Nun, Raiser hat sein Bauvorhaben dann doch weniger fantasie-
voll ausgeführt und ein paar Höhenmeter haben schlussendlich 
auch noch gefehlt!

� Bertold Pölcher 

Nicht einfach,
bei Steuern
durchzublicken.
Aber dafür haben
Sie ja die Lohi!

www.lohnsteuerhilfe-wertach.de

Steuererklärung von der

Lohnsteuerhilfe Bayern e. V.

Wir machen die Steuererklärung für Arbeitnehmer, Rentner und Pensio-
näre im Rahmen einer Mitgliedschaft, begrenzt nach § 4 Nr. 11 StBerG.

Rathausstraße 4
87497Wertach

Udo Hartmann
Beratungsstellenleiter

T 08365 341022
E wertach@lohi.de

www.fenster-wirthensohn-fuessen.de

PfAD-Bauernladen
Pfronten
Fleisch,
Wurst,
Geflügel,
Käse, Eier u.m.
Pfronten-Ried,
Rückseite VR Bank
Fr. 8–17.30 Uhr · Sa. 8–12.30 Uhr

Geplante Haube des Friedrichturms
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Mit großem Einsatz haben 
sich rund 400 ehrenamt-
liche Helfer des Bayeri-
schen Roten Kreuzes auf 
dem Großunfallsymposi-
um (GUS) am Standort-
übungsplatz Bodelsberg 
bei Kempten auf mögliche 
Terror- und Amoklagen 
vorbereitet.

Bei vier aufwendig gestalteten Sze-
narien und Workshops konnten die 
Pfrontener trainieren, was bei solchen 
Einsätzen zu tun ist. „Was unsere Eh-
renamtlichen hier geleistet haben, 
macht mich stolz!“, resümiert Landes-
bereitschaftsleiter Michael Raut. Aus 
dem BRK-Kreisverband Ostallgäu wa-
ren über 40 Einsatzkräfte mit dabei 
und sammelten wichtige Erfahrungen 
im Umgang mit solchen Einsatzlagen.

Explosionen, Feuer und 150 ge-
schminkte und schreiende Verletzten-
darsteller machten die Übungsszenari-
en erschreckend realistisch. Als Vorlage 

für die Drehbücher dienten die echten 
Anschläge von Nizza, Paris, Berlin und 
München. Die Einsatzkräfte wussten bis 
zur Alarmierung nicht, was sie erwar-
tet. Die Versorgung von Schusswunden 
und Verletzungen durch Sprengstoff 
war für viele in der Praxis neu. Teilwei-
se kamen während der Versorgung der 
Verletzten weitere Gewaltschauplätze 
hinzu und die Zahl der „Opfer“ stieg auf 
bis zu 100 an. „Hier kommt es darauf 
an, dass unsere Einsatzkräfte die Situa-
tion schnell erfassen und systematisch 

vorgehen“, erklärt der Bereitschafts-
leiter vom BRK-Pfronten Dr. Michael 
Stemmler. „Jeder unscheinbare Einsatz 
kann auch für uns selbst durch Terror 
oder Amok zur Bedrohung werden.“ Ist 
das der Fall, muss die Polizei den Nah-
bereich um den Täter sichern, bis keine 
Gefahr mehr von ihm ausgeht. So lange 
müssen die Rotkreuzhelfer warten, um 
nicht selbst Ziel eines Angriffs zu wer-
den. Um das möglichst realistisch zu 
üben, kamen Polizeibeamte aus der Re-
gion in ihrer Freizeit auf das Übungsge-
lände und stellten die Terrorabwehr so 
dar, wie sie im Ernstfall aussehen kann.

Mit rund 400 Teilnehmern und noch-
mal so vielen Helfern für Verpflegung, 
Infrastruktur, Kommunikation und Ver-
letztendarstellung war das Großun-
fallsymposium des BRK Schwaben die 
bisher größte Übung für Ehrenamtli-
che in Bayern. „Wir haben gezeigt, mit 
welcher Schlagkraft wir Terrorlagen 
begegnen können. Ich bin von der Pro-
fessionalität und Leidenschaft unserer 
ehrenamtlichen Rotkreuzhelfer beein-
druckt. Wir hoffen, dass Terror- und 
Amoklagen in der Region niemals Re-
alität werden, durch das Großunfall-
symposium sind wir nun besser darauf 
vorbereitet.“, sagt Landesbereitschafts-
leiter Michael Raut.

Übung für den Notfall

Fotos: BRK Pfronten
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Schwimmer sagen „Danke“
Eine neue Forsa-Umfrage 
hat ermittelt, dass mehr als 
die Hälfte aller zehnjähri-
gen Kinder Nichtschwim-
mer sind. Eine Entwicklung, 
die dramatisch ist. Denn 
zeitgleich ertranken in den 
vergangenen beiden Jahren 
deutlich mehr Menschen. 
Immer mehr Hallenbäder schließen und da-
mit entfällt für viele Kinder der Schwimm
unterricht in den Schulen. Dazu wird vie-
len Familien die Möglichkeit, ihren Kindern 
in Schwimmkurse sowie weiterführende 
Schwimmvereine oder Wasserwachten zu 
geben, erschwert. Dabei ist es nicht nur 
aufgrund der Ostallgäuer Seenlandschaft 
wichtig für die Kinder schwimmen zu kön-
nen. Denn falls das Wetter mal nicht mit-
spielt, ist der Besuch eines Hallenbads ein 
schönes Erlebnis. 

Die Gemeinde Pfronten hält weiter an 
ihrem Frei- und Hallenbad fest und so 
gibt es in der Gemeinde auch einen sehr 
aktiven Schwimmverein. Die Aktiven des 
Schwimmvereins Pfronten schätzen die 

Unterstützung der Gemeinde Pfronten 
und des Personals des Alpenbades. Unter 
anderem wurde im Sommer vergangenen 
Jahres den Pfrontener Trainern unter der 
Leitung von Pfrontens Schwimmmeister 
Erl Klaus das bronzene Rettungsschwim-
merabzeichen im Freibad abgenommen. 
Das angesetzte Trainingswochenende 
im März konnte der Schwimmverein im 
Alpenbad durchführen. Den 18 Teilneh-
mern wurden an diesem Wochenende die 
Techniken der Schwimmarten vermittelt. 
Außerdem sind Aufwärmübungen, Dehn-
übungen und Trockentraining in der Turn-
halle Pfronten ausprobiert worden. Die 
exzellente und ausgewogene Verpflegung 
der Familie Zeh vom Gasthof Aggenstein 
hat den ausgepowerten Sportlern immer 
wieder zu Kräften verholfen. Durch das 
gute Zusammenspiel der Unterstützer ha-

ben sich die Athleten und Trainer voll und 
ganz auf die Trainingseinheiten konzent-
rieren können und so konnten gute Erfolge 
verbucht werden. 

Das traditionelle Pfrontner Falkenstein-
schwimmen, das zum 22. Mal im Alpen-
bad ausgetragen wurde, ist zu einem 
Erfolg geworden. Das neue Wettkampf-
programm des SV Pfronten ist bei den 
anderen Vereinen mit insgesamt 996 Mel-
dungen und 41 Staffeln sehr gut ange-
kommen. Dank der guten Unterstützung 
der Eltern und des Badepersonals der Ge-
meinde Pfronten konnten die 219 Sportler 
und deren Betreuer aus 13 Vereinen gut 
versorgt werden. Unterstützung kam auch 
von der Zimmerei Bach, die das Siegerpo-
dest gesponsert hat. Mehr Infos unter  
www.schwimmverein-pfronten.de.

Fotos: Schwimmverein Pfronten
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Vor zehn Jahren gründe-
te Brigitte Reininger den 
Verein Nepal-Medical-
Careflight. Bisher hat sie 
schon viel erreicht, doch sie 
will das kleine Dorf in Ne-
pal weiter unterstützen und 
startet ein neues Projekt. 

Viel hat der kleine Verein Nepal-Me-
dical Careflight schon bewirkt. So 
konnte bereits ein Schulhaus errichtet 
werden, in dem sich nun die Grund- 
und Hauptschule befindet. Ein zweites 
Schulgebäude, in dem bereits pro-
visorisch unterrichtet wird, soll im 
Frühjahr 2019 fertig gestellt werden. 
Hier sollen die Kinder die Möglichkeit 
haben, das Abitur zu erreichen. Auch 
ein Medizin- beziehungsweise Mutter-
Kind-Haus als Schutzoase wurden ge-
baut. Hier können junge Mütter nach 
der Geburt einen Schutz von 15 Tagen 
erhalten. Nach der Tradition gelten sie 
in dieser Zeit als „unrein“ und mussten 
bisher in Ställen leben. „Healthassis-
tenten“ kümmern sich um die jungen 
Mütter und versorgen sie. Das gleiche 

gilt auch für junge Mädchen während 
ihrer Menstruation. Zusätzlich konnte 
so einen Gesundheitsversorgung für 
erkrankte Dorfbewohner eingerichtet 
werden. Die Eröffnung der Geburts-
abteilung soll erfolgen, wenn die Fort-
bildung der Krankenschwester Dölma 
Lama zur Hebamme abgeschlossen 
ist. Die 18-monatige Ausbildung wird 
ebenfalls vom Verein unterstützt. 

Zusätzlich hat der Verein 20 Patenschaf-
ten für Voll- und Halbwaisen übernommen 
und kümmert sich um kranke Kinder. So 
stemmte er die Kosten für ein Mädchen, 
das wegen mehrerer Knochenbrüche in 
ein Krankenhaus geflogen werden muss-
te. 180 Kinder besuchen zurzeit die Schule 
und jährlich kommen 20 neue Schülerin-
nen und Schüler dazu.  Ein neues Projekt, 
für das die Vorsitzende Brigitte Reininger 

„Wir geben Hilfe zur Selbsthilfe“ 
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um finanzielle Unterstützung bittet, ist die 
Solar-Energieversorgung vor Ort. Dies wä-
re für die Bewohner des kleinen Ortes im 
Humlagebiet sehr wichtig, da das staatli-
che Netz immer wieder Ausfälle durch 
Steinschlag hat. In den Projekt-Kalkula-
tionen müssen nach Reiningers Aussage 
„kostspielige Transporte per Hubschrau-
ber“ berücksichtigt werden, schließlich ist 
das Dorf nur aus der Luft oder sehr müh-
sam in mehreren Tagesetappen zu Fuß er-
reichbar. 

18 Jahre ist es nun her, dass sich das Leben 
von Brigitte Reininger veränderte. Vol-
ler Freude brach sie nach Nepal auf, um 
mit einer Trekkinggruppe vom äußersten 
Nordwesten Nepals, dem Humlagabiet, 
in einer Woche nach Tibet zu wandern. 
Doch der Urlaub entwickelte sich bald 
in eine ganz andere Richtung. „Ich traf 
am ersten Tag auf den kleinen Surajan. 
Er saß auf einem Felsbrocken und redete 
mit einem unserer nepalesischen Führer. 
Es war nur ein kurzer Augenblick, als er 
mich ansah, doch dieser Blick ging mir 
sofort ins Herz“, erzählt Brigitte Reinin-

ger. „Mir war sofort bewusst, diesem Kind 
muss ich helfen und beschloss, ihm eine 
Ausbildung auf einer guten Privatschule 
in Kathmandu zu ermöglichen und zu fi-
nanzieren. Surajan ist sehr intelligent und 
besitzt Weisheit und Sensibilität.“

Aus dieser ersten Begegnung entwickelte 
sich eine innige Verbundenheit. Als Bri-

gitte Reininger Jahre später mit Surajan 
in sein Heimatdorf reiste, beschloss sie 
diesem Dorf zu helfen. „Die Menschen 
leben dort in einer unvorstellbaren Not 
und weit unter der Armutsgrenze.“ Mitt-
lerweile hat Suranjan die Schule erfolg-
reich abgeschlossen. Der 28-Jährige hat 
sich zu einem engagierten jungen Mann 
entwickelt, der sich neben seiner verant-
wortungsvollen beruflichen Tätigkeit um 
das Umsetzen und Gelingen der Projekte 
des Vereins kümmert. „Ohne ihn wären 
all die Aufgaben nicht zu lösen“, sagt 
Brigitte Reininger. 

Der Verein „Nepal-Medical-Careflight“ 
hat heute 32 Mitglieder und verfolgt 
das Ziel, dass die jugendlichen Einhei-
mischen eine Chance bekommen, ihre 
Zukunft selbst zu gestalten. „Mir liegen 
diese Menschen in Humla sehr am her-
zen und unser Verein setzt sich dafür 
ein, dass sie ihre Lebenssituation in ihrer 
Heimat verbessern können.“  

Weitere Informationen unter  
www.nepal-medical-careflight.com
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In diesem Jahr fand wie-
der einmal die Kunst- und 
Werkausstellung der 
Grundschule Pfronten statt. 
Am 6. und 7. Juli konnten 
die kleinen Künstler ihre 
Werke präsentieren, die sie 
während des Jahres er-
schaffen haben. 

Und so staunten die zahlreichen Besu-
cher, wie viele abwechslungsreiche Bilder 
und Objekte von den Kindern angefer-
tigt wurden. Auch für die Mädchen und 
Buben eine besondere Veranstaltung - 
schließlich konnten sie ihre Kunstwerke 

der Öffentlichkeit 
zeigen. Dank der 
Lehrkräfte war die 
schön gestaltet und 
aufgebaut. 

Ein weiterer Hö-
hepunkt der Aus-
stellung war der 
Auftritt der Ukule-
le-Klasse mit ihrer 
Lehrerin Franziska 
Wittmann. Seit ei-
nem Jahr wird der 
Ukuleleunterricht 
an der Grundschule 
angeboten. Die teil-
nehmenden Kinder 
ernteten für ihre 
Einlage großen Applaus. Auch in den 
nächsten Jahren soll die Zusammenar-
beit fortgeführt werden. Eltern versorg-
ten die Besucher mit Kuchen und Ge-
tränken. Überrascht durch den großen 
Ansturm an Besuchern waren die Vorrä-
te schon bald aufgebraucht.

In diesem Jahr wurden der Pausenhof 
und das Schulgelände verschönert. Eini-
ge Lehrerinnen haben Hüpfspiele auf den 
Boden gezeichnet, die von den Schülern 
sehr gut angenommen und seitdem rege 
genutzt werden. Vor einigen Wochen hat 
die Gemeinde Pfronten die neue Rutsche 
im Pausenhof aufgestellt. Zudem wurde 
nun der Innenhof der Grundschule ver-
bessert. Die vierten Klassen pflanzten 

Büsche und gestalteten einen Steingar-
ten. Für rege Diskussion sorgte ein neuer 
Zaun im Schulgelände, der mit Wich-
tellatten geschmückt ist. Da die Wich-
telmützen zu spitz waren, entschlossen 
sich viele Eltern, die Gesichter mit ge-
häkelten Mützen zu versehen. So ent-
stand ein neues Kunstwerk, an dem sich 
die ganze Schulfamilie beteiligt hat. Die-
ser unverwechselbare Zaun verschönert 
nun das Schulgelände.In den Sommer-
monaten sind weitere Verschönerungen 
im Schulhof angedacht und die Kinder 
können sich auf weitere Verbesserungen 
freuen. Nun aber geht es erst mal in die 
verdienten Sommerferien. 

� Fotos: Grundschule Pfronten

Kleine Künstler stellen aus
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g

Party- & Versandservice

Metzgerei
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Surf‘n Turf mit T-Bone Steak und Garnele

Kulinarisches | 

Die Familie Reichart von 
„Reichart Landtechnik“ ist 
vom Grillen fasziniert. Da 
spielt das richtige Wetter 
keine Rolle, denn auch im 
Winter wird der Grill an-
geworfen. Isabell Reichart 
verrät uns ihr Lieblingsre-
zept: 

Zutaten für vier Personen

T-Bone Steak: 

800 gr.T-Bone Steak gut abgehangen 

Grobes Meersalz, Pfeffer 

Apfelholz-Chips eingeweicht zum 

Räuchern 

Honig-Limetten Garnelen: 

8 Riesengarnelen 

1 Limette 

2 EL Honig 

1 TL Rapsöl 

½ TL Chiliflocken (z.B. Birds-Eye Chili) 

1 Prise Salz

Informationen zur Grillmethode:

In diesem Rezept wird das Fleisch 
„Rückwärts gegrillt“. Hier wird das 
Fleisch zuerst mit niedriger Temperatur 
unter Rauch gegart bis zur gewünsch-
ten Kerntemperatur und dann scharf 
angegrillt, um ein schönes Grillmus-
ter zu bekommen. Bei dieser Methode 
kann sehr gut mit Raucharomen ge-
arbeitet werden und das Fleisch wird 
gleichmäßig rosa und bekommt keinen 
grauen Rand.

Zubereitung:

1. Holzchips ca. 1 Std. einweichen.

2. Grill für niedrige Temperatur (120 - 
140°C) vorbereiten.

3. Eine Handvoll Holzchips auf die Koh-
len oder in die Räucherbox legen.

4. Sobald der Grill zu rauchen beginnt, das 
Fleisch auf die indirekte Seite des Grills le-
gen und einen Kerntemperaturfühler ca. in 
die Mitte des Fleisches stechen.

5. Indirekt grillen lassen bis eine Kern-
temperatur von 52° C erreicht ist.

6. Wenn ein Kohlegrill verwendet wird, 
in der Zwischenzeit erneut Kohlen im 
Anzündkamin anzünden und durchglü-
hen lassen.

7. Sobald die Kerntemperatur erreicht 
wird, das Fleisch vom Grill nehmen und 
warmhalten. Die Limette auspressen, 
den Saft mit den restlichen Zutaten für 
die Marinade mischen und die Garnelen 
kurz darin marinieren.

8. Die Kohlen in den Grill legen oder 
den Gasgrill auf eine Temperatur von ca. 
250-290°C aufheizen. Nun das Fleisch 
auf beiden Seiten ca. 1 Min. scharf an-
grillen damit ein schönes Grillmuster 
entsteht.

9. Das Fleisch 5 Min. ruhen lassen, dann 
vom Knochen lösen und in Tranchen 
schneiden. Die Garnelen im Wok oder in 
der Pfanne kurz braten, dass sie innen 
noch glasig sind.

Isabell Reichart mit ihrer Tochter 
Romina. � Foto: Anke Sturm
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Dienstag, 4. September, 16 Uhr 
Geraldinos Glühwürmchen-Konzert 
Gute-Laune-Musik zum Mitsingen, 

Mitmachen und Mitleuchten

Der quirlige Kinderliedermacher Geral-
dino präsentiert mit blühender Fantasie 
und peppiger Musik ein Konzert für die 
Familie: Mit Bildergeschichten, kleinen 
Requisiten, Gitarre, Ukulele oder Back-
ground-Sound präsentiert er energie-
geladen seine Spaß-Songs, Immerwie-
der-Mitsing-Lieder und Mitmach-Hits. 
Die Lieder werden abwechslungsreich 
im Pop- oder Rockrhythmus, als Folk-
Song, im Dixieland-Sound oder als a 
cappella-Version erklingen. 

Sonntag, 30. September, 20 Uhr 
Weltmusikalischer Klangrausch 

Allgäu – Oberbayern – Südamerika 
Konzert mit Hansi Zeller, Finni 

Melchior und Kiko Pedrozo

Spritzig und frech präsentieren die Mu-
siker eine erstaunliche Bandbreite von 
Weltmusik: Während Hansi Zeller in ei-

nem Moment innig mit seinem Akkor-
deon verschmilzt und kurze Zeit später 
groovig auf ihm trommelt, entlockt Fin-
ni Melchior ihrer Geige verschiedens-
te Klangfarben von arabischer Rabab 
bis hin zur E-Gitarre – und das Ganze 
in Verbindung mit der geballten süd-
amerikanischen Harfenpower von Kiko 
Pedrozo. Ein besonderes Erlebnis mit 
Momenten voller Innigkeit, Witz und 
Virtuosität. 

Samstag, 13. Oktober, 20 Uhr 
Die Wendejacken  

Pfronten spontan –  
improvisierte Kellergeschichten

Niemand weiß, was an diesem Abend 
im Eiskeller passieren wird: Nur mit 
Vorgaben aus dem Publikum entstehen 
berührende Geschichten, skurrile Figu-
ren und ohrwurmverdächtige Lieder. 
Ob im Keller dann gesungen, getanzt 
oder pantomimisch gespielt wird? Ob 
die Darsteller in einem U-Boot, auf dem 
Mond oder in der Mikrowelle landen? All 
das entscheidet das Publikum. 

Sonntag, 18. November, 20 Uhr 
„Ins Herz“ – Neuschwanstein-Thriller 

Lesung mit Markus Richter

Markus Richter hat fast 20 Jahre lang im 
Schloss Neuschwanstein gearbeitet und 
einige Jahre davon sogar dort gewohnt. 
Im Eiskeller gibt er nicht nur Einblick in 
sein Buch, sondern auch in seinen rei-
chen Wissensschatz über König Ludwig 
II., über Neuschwanstein und ungewöhn-
liche Begebenheiten im Märchenschloss. 
In seinem Erfolgsroman „Ins Herz – Neu-
schwanstein Thriller“ stolpern die Hofbe-
diensteten Klara und Lenz in eine mör-
derische Intrige. Die Geschichte spielt 
im Jahre 1875 in und um die Baustelle 
des Schlosses Neuschwanstein. Von der 
ersten Seite an verspricht der Thriller pa-
ckende Spannung gewürzt mit historisch 
fundiertem Wissen. 

Donnerstag, 20. Dezember, 20 Uhr 
Buron-Duo – Album Preview 

Konzert mit Martin Kilger  
und Benjamin Sakautzki

„Jeder Gig ist eine Party“ - mit diesem 
Motto und kreativen Interpretationen 
bekannter Songs ist das Buron-Duo be-
kannt geworden. Martin Kilger, ehemali-
ger Sohn Mannheims, bedient diverse In-
strumente, komponiert und arrangiert im 
eigenen Studio, war im Vorprogramm mit 
Joe Cocker auf Deutschlandtournee und 
hat ein mit Ina Müller eingespielt. Benja-
min Sakautzki schmeckt sich zur Zeit ins 
Allgäu ein. Als leidenschaftlicher Gitarrist 
und Sänger trifft er vom Bass bis in die 
hohen Lagen der Kopfstimme jeden Ton. 
Erstmals präsentieren die beiden eigene 
Titel als Vorgeschmack auf ihr Album. 

Tickets gibt es im Vorverkauf im Haus 
des Gastes Pfronten, Vilstalstraße 2, 
08363/69888 oder an der Abendkasse. 
Preise 15 bis 19 Euro, Schüler/Studieren-
de 9 Euro. Freie Platzwahl. Informationen 
unter www.pfronten.de.

Das Allgäuer ImproTheater „Die Wendejacken“ zaubert unglaubliche Geschich-
ten aus dem Nichts. � Foto: Alexander Knauer

Programm im Eiskeller Pfronten



21Veranstaltungen | 

1. bis 15. September 2018 
Viehscheid-Däg

Vom 1. bis 15. September findet zwei 
Wochen lang ein Programm rund um das 
Ende des Alpsommers statt. Da werden 
Ausflüge zu Alpen, Bauernhöfen, in eine 
Brauerei oder eine Käsereibesichtigung 
angeboten, man kann beim Binden einer 
Kranzkrone zuschauen, an einem Bar-
fußlaufkurs teilnehmen, dem Schellen-
schmied einen Besuch abstatten oder 
beim Schneidern einer Dirndlschürze zu-
schauen. Bei den Vorführungen zur Hoin-
zenherstellung und im Sensendengeln 
bekommt man Einblicke in die Arbeits-
weisen der Bergbauern. Eine Sonderaus-
stellung zur bäuerlichen Handwerkskunst 
im Rathauspavillon bereichern das Pro-
gramm. In diesem Jahr werden erstmals 
handgefertigte Schellenriemen des Satt-
lers Otto Paulsteiner in der Allgäuer Stra-
ße gezeigt.

7. und 8. September 2018 
Viehscheid-Wochenende

Das Viehscheidwochenende beginnt mit 
einem großen Festumzug mit über 1.000 
Teilnehmern am Freitagabend. Im Bierzelt 
findet im Anschluss der traditionelle Hei-
mat- und Brauchtumsabend statt. Jedes 
Jahr am zweiten Samstag im September 

findet in Pfronten die Viehscheid statt 
mit großem Krämermarkt am Schulzen-
trum in Pfronten-Heitlern. Dazu gibt es 
Unterhaltungsmusik mit der Harmonie-
musik Pfronten im Bierzelt und um 14 
Uhr ist die Übergabe der Ehrenpreise an 
die Alphirten. 

Beginn: Krämermarkt 8 Uhr; Eintreffen 
des Alpviehs ab 9 Uhr

14. bis 21. September 2018 
Ausstellung „Eindrücke“

„Eindrücke“ ist das Thema der Ausstel-
lung von Marina Aletsee, Holzbildhau-
er Haymo Aletsee und Raphael David 
Aletsee im Eiskeller, die am Freitag, 14. 
September, um 19 Uhr eröffnet wird. So 
verschieden die persönlichen Erfahrun-
gen des Lebens sind, so unterschiedlich 
können auch die gewählten Ausdrucks-
formen sein. Während Marina Aletsee 
ihre Empfindungen in Glas widerspiegelt, 
hat sich Haymo Aletsee der Bildsprache 
bedient. Raphael David Aletsee haucht 
den Geräuschen des Alltags durch seine 
Kompositionen neues Leben ein. 

Öffnungszeiten: Samstag und Sonntag, 
14 bis 17 Uhr, Montag, Mittwoch, Don-
nerstag, 16 bis 19 Uhr, Dienstag und Frei-
tag, 13 bis 16 Uhr.

15. September 
Röfleuter Viehscheid

Eine Woche nach der großen Viehscheid 
findet die Röfleuter Viehscheid beim 
Forsthaus an der Peter-Heel-Straße in 
Röfleuten statt. Veranstalter: FFW Pfron-
ten-Röfleuten/Halden

Eintreffen des Alpviehs: 10 Uhr

23. September 
Konzert-Zeit in St. Nikolaus

Das Ensemble Trombacanto wird mit fei-
erlichem Trompetenstrahl und festlichem 
Orgelklang zusammen mit glänzender 
Solosopranstimme ein faszinierendes 
Musikerlebnis in der Pfarrkirche St. Niko-
laus garantieren. Die Mitglieder des En-
sembles sind: Matthias Haslach, Gertrud 
Hiemer-Haslach und Walter Dolak an der 
Orgel. Eintritt frei.

Beginn: 20 Uhr

7. Oktober 2018 
Tag der Regionen mit  
verkaufsoffenem Sonntag

Über 100 Anbieter präsentieren vielfälti-
ge Angebote, Geschenke und heimische 
Spezialitäten und laden zu Vorführungen 
und Besichtigungen ein. Der Tag der Re-
gionen, der vom Pfrontener Forum ver-
anstaltet wird, entwickelte sich von Mal 
zu Mal zu einem immer wichtigeren Akti-
onstag. Das Spektrum der Rind-, Schaf-, 
Ziegen- und Obstbauern ist ebenso ver-
treten wie die Imker, Fischer, Rapsöl-, 
Kräuter- und Heubetriebe. Handwerksbe-
triebe, Einzelhändler, die St. Vinzenz-Kli-
nik, Vereine und Behörden bieten eine 
Vielfalt, die den Tag zu einem Besucher-
magnet für die Region macht.
� Foto: Pfronten Tourismus,  
� Michael Lukaszewski

Veranstaltungsübersicht
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Der Trachtenmarkt lockt am 
Samstag, 11., und Sonn-
tag, 12. August, bestimmt 
wieder viele Besucher nach 
Pfronten. Gilt er doch als 
einer der schönsten Märkte 
in Bayern.

An beiden Tagen bietet der 12. Pfron-
tener Trachtenmarkt zwischen 11 und 
17 Uhr alles rund um die Allgäuer 
Tracht. Dazu ganztägige Volksmusik- 
und Volkstanzvorführungen im Innen- 
und Außenbereich und eine kostenlose 
Trachtenberatung. Der Eintritt ist frei. 
Die Händler loben die schöne Atmo-
sphäre, die Besucher freuen sich über 
die hochwertigen Produkte der Aus-
steller. Denn zugelassen sind nur Aus-
steller, die einen Bezug zum Brauch-
tum haben, über 50 Händler aus ganz 
Bayern präsentieren alles zur Tracht, 
vom Dirndl bis zur Lederhose. 

In diesem Jahr werden zum ersten Mal 
Strickjacken, Handschuhe, Socken und 
Mützen zu sehen sein, die ein noch 
junger Betrieb aus Wolle selten ge-
wordener Schafrassen herstellt. Als 
Mitglied der Vereinigung „Arche Aust-
ria“ legen der Landwirt Sebastian Eder 
und seine beteiligten Partner großen 
Wert auf den Respekt für Mensch und 
Tier in der Gewinnung und Verarbei-
tung der wertvollen Rohstoffe. Eben-
falls präsentiert sich erstmals eine 
Kemptener Ledermanufaktur auf dem 
Markt. Die gelernte Schuhmacher-
meisterin Julia Baiz verwendet für ihre 
Produkte pflanzlich gegebertes Leder. 
Dieses Gerbeverfahren ist besonders 
umweltfreundlich, da keine giftigen 
oder chemischen Zusätze verwendet 
werden. An beiden Tagen spielen Mu-
sikgruppen auf, Trachtengruppen aus 

Pfronten, Seeg und Prem präsentieren 
am Samstag authentisches Brauch-
tum auf der Außenbühne. Am Sonn-
tag gestaltet der Allgäuer Gauverband 
das Programm, moderiert von Dieter 
Häringer. An beiden Tagen startet das 
Programm mit Standkonzerten um 
11 Uhr. Am Samstag steht die Musik-
kapelle Rückholz auf der Bühne, am 
Sonntag die Jugendkapelle der Har-
moniemusik Pfronten. Der Erlös aus 
dem Verkauf der Speisen und Getränke 
kommt in diesem Jahr wieder Projek-
ten der Pfarrgemeinde St. Nikolaus 
zugute. 

Tag der Regionen 

Der Tag der Regionen, der vom Pfron-
tener Forum als Gesamtveranstalter 
durchgeführt wird, findet in diesem 
Jahr am Sonntag, 7. Oktober statt und 
entwickelte sich von Mal zu Mal zu ei-
nem immer wichtigeren Aktionstag. Das 
gesamte Spektrum der Rind-, Schaf-, 
Ziegen- und Obstbauern ist ebenso ver-
treten wie die Imker, Fischer, Rapsöl-, 
Kräuter- und Heubetriebe. Etliche Hand-
werksbetriebe, viele Einzelhändler, die 
St. Vinzenz-Klinik, die mit einem großen 
Programm Gesundheits- und Altersfra-

gen behandelt, Vereine und Behörden, 
die auch für ein attraktives Verpfle-
gungs- und Unterhaltungsprogramm 
sorgen, bieten eine Vielfalt, die den Tag 
zu einem Besuchermagnet für die ge-
samte Region macht. Pfrontens Einzel-
handel präsentiert am verkaufsoffenen 
Sonntag seine große Vielfalt und bietet 
jede Menge Sonderangebote, Aktionen 
und Geschenke. Herzstück des Aktions-
tages ist der Bauern- und Handwerker-
markt am „Haus des Gastes“. Auch die 
Kleinsten kommen bei Kinderspielen und 
Bastelstationen voll auf ihre Kosten.

Fotos: Pfronten Tourismus

Trachtenmarkt und Tag der Regionen
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Fast 1000 leidenschaftliche 
Mountainbiker fanden bei 
perfektem Wetter den Weg 
nach Pfronten zum 15. 
Mountainbike Marathon in 
Pfronten. Dieses Jahr fei-
erte die Klapprad WM ihr 
zehnjähriges Jubiläum und 
einen Teilnehmerrekord mit 
120 begeisterten Klapprad-
fahrern. 

Die drei bekannten Strecken standen den 
Teilnehmern zur Auswahl – Extrem, Ma-
rathon und Kurzstrecke. Neben der klas-
sischen Zeitwertung der Tagesschnells-
ten wurden zusätzlich die Sieger der 
Teamwertung prämiert. Zudem gab es 
nach der Premiere 2017 auch 2018 eine 
„Kilometerfresser“ Wertung, bei der das 
Team mit den meisten Kilometern auf al-
len Strecken gewann. Strahlender Sieger 
war wie im vergangenen Jahr das Team 
von Deckel Maho, die ihre Siegerprämie, 
ein Fass Bier direkt auf der Bühne entge-
gen nahmen. 

Panorama und schönes Flair

Es ist vor allem das schöne Pfrontner Pa-
norama, das die Teilnehmer begeistert, das 
bestätigte auch der Sieger der Extremstre-
cke Matthias Alberti. Doch darüber hinaus 
hat der MTB Marathon noch viel mehr zu 

bieten wie z.B. die Breitenberg Trommler. 
An der letzten Auffahrt zur Bergstation 
der Breitenbergbahn „trommeln“ sie die 
Mountainbiker den Berg hinauf und sor-
gen dafür, dass diese ihre letzten Körner 
aus den Beinen holen können. Ein weite-
rer Höhepunkt ist die Durchfahrt bei der 
Kappeler Alm. Hier führt die Strecke direkt 
über die Terrasse der Almhütte und Zu-
schauer sowie Teilnehmer werden durch 
einen DJ noch extra angeheizt. Am Ziel der 
Klappradfahrer an der Hochalphütte sorg-
te eine Liveband für Stimmung. 

Insgesamt waren über 150 Helfer im Ein-
satz, die den wesentlichen Teil dazu beitra-
gen, dass das Event bei den Teilnehmern so 
gut ankommt. Ein großer Dank gilt dabei 
dem Sportpool Pfronten, ein Zusammen-
schluss von acht Pfrontner Vereinen, ohne 
den so eine Veranstaltung nicht umsetzbar 

wäre. „Im Namen des OK-Teams möchte 
ich mich nochmals bei allen freiwilligen 
Helfern, Sponsoren und Unterstützern be-
danken, die es möglich machen, dass ein 
solches Event in Pfronten realisiert werden 
kann“, sagt Peter Eigler.

� Fotos: Florian Eigler/Sportpool

MTB Marathon 
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Es ist schön wieder hier zu sein. Ich habe die 
Berge vermisst“, erklärt Reinhard Mörz. Nach 
15 Jahren in Berlin zog es den 45-Jährigen 
wieder zurück in die Pfrontener Heimat. Hier 
eröffnete er im Herbst vergangenen Jahres 
die Osteopathie- und Naturheilpraxis und 
private Physiotherapie. 

Nach der Ausbildung zum Physiotherapeuten am Paul Vogler In-
stitut Berlin nahm ihn sein Lehrmeister Thomas Sennewald unter 
seine Fittiche. „Thomas ist ein begnadeter Therapeut und täglich 
neben ihm arbeiten zu dürfen war unendlich lehrreich für mich“, 
sagt Reinhard Mörz. Im Laufe seiner Tätigkeit in Sennewalds DaVin-
ci Sportphysiotherapie vertrauten Athleten wie der frühere WBA 
Schwergewichtsboxweltmeister Nicolai Valuev, Eishockeyspieler 
der Berliner Eisbären, der Handballbundesligist Füchse Berlin als 
auch Tänzer des Moskauer Bolschoi Theaters auf seine Fähigkeiten.  
In Berlin begann für Reinhard Mörz die spannende Zusammen-
arbeit mit Hertha BSC. Zunächst im Nachwuchsbereich. Ab 2009 
übernahm er die physiotherapeutische Leitung der Lizenzspie-
lerabteilung von Hertha BSC und erlebte vier intensive Jahre im 
Bundesligafußball. Obwohl er 2012 Hertha BSC und Berlin verließ, 
blieb er beruflich dem Fußballsport verbunden. Seit 2015 betreut 
er die Ungarische Fußballnationalmannschaft. Vorläufiger sport-
licher Höhepunkt: die Teilnahme an der Fußballeuropameister-
schaft in Frankreich. 

Nach erfolgreich absolvierter Heilpraktikerprüfung 2008 und 
Fortbildungen in Deutschland, der Schweiz und Österreich erlangt 
Reinhard Mörz sein Zertifikat als Osteopath und ist Mitglied im 
Verband freier Osteopathen und im Bayerischen Heilpraktikerver-
band. “Aus meiner Erfahrung mit Sportlern und Patienten weiß 
ich, wie wirksam die Kombination aus klassischen, osteopathi-
schen und naturheilkundlichen Anwendungen ist. In der Arbeit 
mit Profisportlern habe ich gelernt, was möglich ist, wenn man 
Zeit hat mit dem Patienten individuell zu arbeiten“, erklärt Mörz. 
Daher entscheidet er sich für das Konzept einer Privatpraxis in der 
prinzipiell die Leistungen von den Patienten selbst bezahlt werden. 
Je nach Kasse und Behandlung besteht jedoch die Möglichkeit, 
dass die Kosten übernommen oder bezuschusst werden. Patien-
ten mit Beschwerden am Bewegungsapparat und nach Sportver-
letzungen, aber auch Menschen die sich vorbeugend behandeln 
lassen wollen, finden in ihm einen kompetenten Ansprechpartner. 
Mehr Information über die Praxis Reinhard Mörz finden sie unter 
www.praxismoerz.de

Praxiseröffnung in Pfronten

Reinhard Mörz
Manuelle Therapie

Osteopath Heilpraktiker Physiotherapeut (privat)

Osteopathie
Manuelle Therapie

Chirotherapie
Neuraltherapie

Schröpfen
Blutegeltherapie

Am Angerbach 24
87459 Pfronten

08363 280247
0157 6342281

reinhardmoerz@praxismoerz.de
www.praxismoerz.de

Termine nach telefonischer Vereinbarung
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„Es kommt nicht darauf an, 
wie alt man wird, sondern 
wie man alt wird.“ Ganz im 
Sinne dieser alten Lebens-
weisheit ist es das Anliegen 
der Geriatrie (Altersheilkun-
de), ältere Patienten ganz-
heitlich zu behandeln und 
zu begleiten.
In der St. Vinzenz Klinik wurde daher vor 
fast zwei Jahren eine eigene Bettenstati-
on für die sogenannte Akutgeriatrie eta-
bliert. Hier werden ältere Patienten fach-
übergreifend behandelt, da sie häufig 
an mehreren Beschwerden gleichzeitig 
leiden. Neben einer akuten Erkrankung 
oder einem Unfall bestehen oft weitere 
chronische Erkrankungen und altersty-
pische Probleme wie Muskelschwäche, 
Inkontinenz und Gedächtnisstörungen. 

Meist führen diese Mehrfacherkrankun-
gen auch zu einer Beeinträchtigung von 
Körperfunktionen, die für das tägliche 
Leben notwendig sind. 

In der St. Vinzenz Klinik arbeiten die 
Geriater (Altersmediziner) sehr eng mit 
den Ärzten aus anderen Fachbereichen 
(Internisten, Chirurgen, Orthopäden, 
Neurologen und Psychiater), den Pfle-
gefachkräften, den Therapeuten, dem 
Sozialdienst, der Psychologin und den 
Seelsorgern zusammen. 

Mit Dr. med. Kerstin Bräuer verfügt jetzt 
auch eine Fachärztin für Neurologie 
über die Fachweiterbildung zur Geria-
terin und verstärkt das Mediziner-Team 
von Dr. med. Markus Brenner und Dr. 
med. Peter Lechner in der Geriatrie – so-
wohl auf der Akutstation als auch in der 
geriatrischen Rehabilitation. Dies schafft 
eine durchgängige Betreuung der Pati-
enten, wenn im Anschluss an die akute 
Behandlung eine Rehabilitations-Maß-

nahme ansteht.

Im Rahmen einer solchen geriatrischen 
Rehabilitation werden Alltagsfähigkei-
ten wie Treppensteigen, eigenständige 
Toilettengänge und das Richten ei-
ner Mahlzeit konkret trainiert, um eine 
Entlassung in das gewohnte Umfeld 
zu ermöglichen. Auch die Angehöri-
gen werden beraten. Zudem werden 
Hilfsmittel (z.B. Greifzange, Rollator), 
die das Leben zuhause erleichtern, aus-
probiert und verordnet. Sofern erfor-
derlich werden ambulante Pflege- und 
Betreuungsdienste, ohne die häufig 
eine Versorgung der älteren Menschen 
in der eigenen Wohnung nicht möglich 
wäre, organisiert. Durch diese Hilfe zur 
Selbsthilfe kann auch Depressionen und 
sozialer Vereinsamung entgegengewirkt 
werden. Die Entscheidung, ob eine geri-
atrische Behandlung notwendig ist, wird 
individuell bei der stationären Aufnahme 
durch die Mediziner getroffen. 

Dr. Markus Brenner und Schwester Rita im Gespräch mit einer Patientin.
 � Fotos: St. Vinzenz Klinik

Altersmedizin in der St. Vinzenz Klinik

Die Mitarbeiterin vom Sozialdienst 
informiert einen Patienten über die 
anstehende Rehabilitation
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Die Pfrontener Bergwiesen-
königin ist eine Repräsen-
tationsfigur der Gemeinde 
Pfronten. Sie verkörpert 
als ehrenamtliche Umwelt-
botschafterin am Beispiel 
der Bewirtschaftung der 
Bergwiesen die nachhaltige 
Kommunalentwicklung in 
der Region und über die 
Grenzen des Allgäus hinaus. 

Jetzt konnte mit Anna eine neue Berg-
wiesenkönigin gefunden werden, die 
bis Juli 2020 im Amt sein wird. Anna I., 
Pfrontens 10. Bergwiesenkönigin, weiß 
worüber sie spricht. Aufgewachsen auf 
dem elterlichen Hof, hat sie den Beruf 
der Landwirtin erlernt und 2018 die Fort-
bildung zur „staatlich geprüften Tech-
nikerin für Landbau“ erfolgreich abge-
schlossen. Sie steht in den Startlöchern, 

den Hof ihrer Eltern zu übernehmen und 
als Vollerwerbsbetrieb fortzuführen. Im 
Interview können Sie die neue Bergwie-
senkönigin etwas näher kennenlernen.

Was macht Pfronten  
für Dich so einmalig? 

Pfronten bietet viel Abwechslung, hat 
aber seinen dörflichen Charakter be-
wahrt. Und ich liebe einfach die Allgäuer 
Alpen mit ihrer Landschaft, den vielen 
Seen, Schlössern und Burgen. Die Tou-
ristiker nennen das Schlosspark Allgäu, 
für mich ist es eine liebenswerte alpine 
Kulturlandschaft“ 

Was bedeutet für Dich  
alpine Kulturlandschaft? 

Unsere Bergwiesen sind, auch wenn 
viele Menschen dies meinen, keine Na-
turlandschaft, sondern durch mensch-
liche Pflege entstanden. Zum Beispiel 
mähen wir Bergbauern die Grünflä-
chen in den Tal- und Berglagen, um 
Futter für unsere Kühe zu gewinnen. 
Daher sprechen wir von alpiner Kultur-
landschaft. 

Was macht die Bergwiesen  
denn so wertvoll? 

Bergwiesen werden nicht gedüngt und 
nur einmal im Jahr gemäht. Die Nähr-
stoffarmut und die vielfältigen, kleinräu-
mig wechselnden Standortbedingun-
gen bieten vielen Pflanzen und Tieren 
wertvolle Lebensräume. So finden wir 
allein über 70 verschiedene Blumen, 
Kräuter und Heilpflanzen, wie Arnika 
und Johanniskraut auf den Bergwiesen. 
Wir erfreuen uns an den bunten Blüten 
oder den vielen Schmetterlingen. Fach-
leute nennen das eine hohe Biodiversi-
tät. Doch Bergwiesen sind infolge von 
Nutzungsaufgabe selten geworden, sie 
verbuschen dann. Dadurch verschwin-
den die von diesem Lebensraum abhän-
gigen Tier- und Pflanzenarten und sind 
vom Aussterben bedroht. Unsere Berg-
wiesen sind etwas ganz Besonderes, wir 
bezeichnen sie daher auch als „Natur-
schatz Bergwiese“. 

Warum engagierst Du Dich  
gerade als Bergbäuerin für  
die Pfrontener Landschaft? 

Für mich ist mein Beruf zugleich Beru-
fung. Der verantwortungsvolle Umgang 
mit Menschen, Tieren und Maschinen ist 
mir ganz wichtig. Wir Bergbauern pro-
duzieren gerade bei uns im Alpenraum 
weit mehr als nur gesunde Lebensmittel. 
Unsere Landbewirtschaftung dient auch 
dem Schutz unserer natürlichen Le-
bensgrundlagen wie dem Gewässer und 
Trinkwasserschutz. Außerdem liegt uns 
die von unseren Gästen, aber auch von 
uns Einheimischen selbst so geschätzte 
Landschaft am Herzen. Die Wiesen, Wei-
den und Wälder benötigen unsere Pfle-
ge. Eine vernünftige Berglandwirtschaft, 
die auf den Erhalt und Entwicklung der 
biologischen Vielfalt ausgerichtet ist, 
sichert eine hohe Biodiversität. Fast 
täglich wird in den Medien vom Arten-
schwund bei Pflanzen und Tieren berich-

Anna ist die neue Bergwiesenkönigin
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tet. Bei uns in Pfronten ist das anders. 
Zusammen fühlen wir uns als bäuerliche 
Familienbetriebe verantwortlich für un-
sere alpine Kulturlandschaft und wollen 
diese auch künftigen Generationen er-
halten.

Wie siehst Du Dich als Frau  
in der Männerwelt der Bergbauern? 

Es ist ein großer Irrtum, Bauer mit Mann 
gleichzusetzen! Wir haben in Pfronten 
nur Familienbetriebe. Da packt jeder an, 
egal ob groß oder klein, Mann oder Frau. 
Alle sind aufeinander angewiesen. Und 
auf unseren Höfen entscheiden übrigens 
weit mehr Frauen, als „man“ denkt. Für 
mich ist schwere körperliche Arbeit kein 
Problem und große Traktoren lenkt man 
heute eh mit Fingerspitzengefühl und 
Übersicht, nicht durch Gewalt. Im Ernst, 
für den Erfolg unserer Arbeit zählt nicht 
das Geschlecht, sondern der verantwor-
tungsvolle Mensch. Daher engagiere ich 
mich selbstverständlich gerne als Frau in 
der Öffentlichkeit.

Was sind Deine Aufgaben  
als Bergwiesenkönigin? 

Ich sehe mich bei vielen Terminen 
in der Region, aber auch weit über 
das Allgäu hinaus, als eine Umwelt-
botschafterin für meinen Heimatort 
Pfronten. Die Pflege der Bergwiesen 
ist ja nur ein Beispiel vieler weite-

rer Initiativen in Pfronten, mit denen 
wir eine nachhaltige Kommunalent-
wicklung anstreben. So ist Pfronten 
zum Beispiel stolz auf den „european 
energy award“. Diese Auszeichnung 
wird energieeffizienten Kommunen 
für nachweisbare und vorbildliche 
Resultate in der kommunalen Ener-
giepolitik verliehen. Als Bergbäuerin 
liegt mir natürlich die Landwirtschaft 
besonders am Herzen. Wir bieten über 
unsere Direktvermarktung oder in den 
regionalen Produktlinien der Märkte 
hochwertige Fleisch- und Milcher-
zeugnisse mit kurzen Erzeugungs-, 
Produktions- und Verkaufswegen. Die 
Verbraucher entscheiden selbst, ob sie 
anonyme Massenware oder regional 

erzeugte Lebensmittel kaufen und da-
mit zum Erhalt der bäuerlich gepräg-
ten Kulturlandschaft beitragen.

 Wo liegt in Pfronten die schönste Berg-
wiese? 

Da gibt es keine schönste Bergwie-
se, denn egal ob im Vils- oder Achtal, 
am Edelsberg oder Breitenberg, unsere 
Bergwiesen faszinieren nicht nur durch 
ihre Pflanzen- und Tierarten, sondern 
durch ihre jeweilige Einbettung in die 
umgebende Landschaft. Und da haben 
wir eine große Vielfalt und dadurch viele 
„schönste“ Bergwiesen. 

� Fotos: Pfronten Tourismus

Allgäuer Str. 1 · 87459 Pfronten
Telefon 08363/92306

Öffnungszeiten:
Mo.–Sa. 8.30–12.30 Uhr
Mo.–Fr. 14.30–18.30 Uhr

www.rathaus-apotheke-pfronten.de
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Energiespartipps von eza!
Ladegeräte und -kabel 
von Handy, Rasierer und 
Co. sollte man immer vom 
Stromnetz trennen, wenn 
sie gerade nicht im Einsatz 
sind. 
Denn sie verbrauchen in der Regel auch 
dann Strom, wenn sie gar nicht mit dem 
dazugehörigen Endgerät verbunden 
sind. Man kann das mit einem tropfen-
den Wasserhahn vergleichen. Der Grund 
dafür ist das in den Ladegeräten einge-
baute Netzteil, das die Netzspannung 
von 230 Volt auf das nötige Maß her-
unter regelt. Und dieses Netzteil zieht 
Strom aus der Steckdose, egal ob das 
Handy oder der Rasierapparat ange-
schlossen sind oder nicht. Das kann man 
schon daran erkennen, dass die Ladege-
räte häufig warm werden. Zwar ist die 
Stromaufnahme der Ladegeräte grund-
sätzlich nicht sonderlich hoch, aber ein 
Jahr hat 8760 Stunden. Da können für 
jedes vergessene Ladekabel in der Sum-
me mehrere sinnlos verbrauchte Kilo-
wattstunden zusammen kommen.

Mehr Wohnkomfort dank 
Kellerdeckendämmung 

Häufig ist in Altbauten die Decke zu 
unbeheizten Kellern nicht gedämmt. 
Das hat hohe Energieverluste, aber 
auch kalte Fußböden in den darüber 
liegenden Wohnräumen zur Folge. 
Die Dämmung der Kellerdecke lässt 
sich relativ schnell und günstig um-
setzen: mit Dämmplatten aus Polys-
tyrol (Styropor) oder Mineralfaser 
beispielsweise. Der Markt bietet auch 
extra kaschierte Kellerdämmplatten. 
Die Dämmplatten sollten mindestens 
zehn Zentimeter stark sein sollten. Sie 
können ohne größeren Aufwand im 

Keller von unten an die Decke geklebt 
werden – mit etwas handwerklichem 
Geschick sogar in Eigenleistung, so 
dass nur die Materialkosten anfallen. 
Der Deckenputz oder die Farben müs-
sen dafür aber die Platten halten kön-
nen, andernfalls muss gedübelt wer-
den. Die Kosten mit Klebemörtel im 
Do-it-yourself-Verfahren liegen bei 
rund 20 Euro pro Quadratmeter. Wird 
eine Fachfirma beauftragt, betragen 
die Kosten rund 50 bis 70 Euro pro 
Quadratmeter. 

Standby: Dauerbetrieb 
kostet Energie und verkürzt 
die Lebensdauer
Abgesehen von der Kaufentscheidung 
für energieeffiziente Modelle kann auch 
im täglichen Einsatz von PC, Laptop 
und Drucker jede Menge Energie ein-
gespart werden. Generell gilt: Rechner, 
Bildschirm und Drucker nach Benut-

zung mit Hilfe einer abschaltbaren Ste-
ckerleiste am besten vom Netz nehmen. 
Läuft der PC permanent, kostet das un-
nötig Energie und verkürzt die Lebens-
dauer. Der Sleep-Modus ist die ener-
gieeffizienteste Möglichkeit, um kurze 
Arbeitspausen zu überbrücken. Einzelne 
Systemkomponenten schalten sich ab, 
wenn sie nicht benötigt werden – zum 
Beispiel Bildschirm oder Festplatte. Der 
Sleep-Modus kann automatisch (über 
die Energiesparfunktion) oder manuell 
eingestellt werden. Von Bildschirmscho-
nern wird abgeraten: bewegte Symbo-
le erhöhen sogar den Stromverbrauch. 
Große Einsparpotenziale gibt es auch 
beim Monitor. Die voreingestellten Hel-
ligkeitswerte sind häufig sehr hoch und 
können entsprechend der individuellen 
Bedürfnisse korrigiert werden, wodurch 
sich der Energieverbrauch deutlich sen-
ken lässt. Monitore, die über eine so 
genannte Automatic Brightness Control 
verfügen, passen ihre Helligkeit auto-
matisch an das Umgebungslicht an. 

Ladekabel sollten nach dem Gebrauch aus der Steckdose gezogen werden. 
Sonst wird unnötig Strom verbraucht. � Foto: eza!
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Tipps zum Bauen und Sa-
nieren sowie zum Einsatz 
erneuerbarer Energien und 
vieles mehr bekommen 
Pfrontener Bürger bei einer 
kostenlosen Beratung. 
Die Verbraucherzentrale Bayern und das 
Energie- und Umweltzentrum Allgäu 
(eza!) bieten seit Anfang des Jahres ge-
meinsam Energieberatungen im Allgäu 
an, so auch in der Gemeinde Pfronten. 
Energieberaterin Angelika Dautzenberg 
gibt im Rathaus jeden Dienstag von 17 
bis 19 Uhr kostenlos Tipps rund ums 

energetische Bauen und Sanieren so-
wie zu den dazu passenden Förderpro-
grammen. Anmeldung bei der Gemeinde 
Pfronten unter 08363/6980. Weitere 
Informationen zum Thema Energie und 
Energieeinsparung gibt es bei den ge-
meinsamen Energieberatungsangeboten 
des Energie- und Umweltzentrums All-
gäu (eza!) und der Verbraucherzentrale 
Bayern unter 0831/9602860 oder www.
eza-energieberatung.de .

Althandys samt Ladegerät 
und Zusatzmaterial können 
ab sofort im Pfrontener 
Bürgerbüro im Rathaus ab-
gegeben werden. Dort hat 
die Gemeinde eine Sam-
melbox aufgestellt, mit der 
sie sich an der Handyaktion 
Bayern beteiligt. 
Denn Mobiltelefone enthalten wertvolle 
Metalle wie Gold, Silber oder Platin, de-
ren Abbau in anderen Regionen der Erde 
oft mit großen Problemen für Menschen 
und Umwelt verbunden ist. 

Lang benutzen, dann recyceln 

Umso wichtiger ist es, dass Mobiltele-

fone lange genutzt und 
anschließend recycelt 
werden. So werden 
Rohstoffe zurückge-
wonnen und der illegale 
Export von Elektro-
schrott in Länder des 
Südens vermieden. Alle 
gesammelten Handys 
werden fachgerecht 
recycelt oder, wenn sie 
noch verwendbar sind, 
nach einer professio-
nellen Datenlöschung 
weiter verwendet. Auf 
Nummer sicher geht 
man beim Datenschutz, 
indem man möglichst 
alle persönlichen Daten 
löscht und die SIM- sowie Speicherkar-
ten entfernt. Bis Ende Mai kommenden 
Jahres steht die Sammelbox in Pfronten. 
Der Erlös kommt über Mission Eine Welt 
der evangelisch-lutherischen Landeskir-

che und das Eine Welt Netzwerk Bayern 
Bildungsprojekten zugute. Informatio-
nen rund um Rohstoffabbau, Produktion 
und Entsorgung auf www.handyakti-
on-bayern.de 

Angelika Dautzenberg

Foto: PantherMedia / petovarga

Kostenlose Energieberatung

Sammelbehälter für alte Handys
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Wichtiges in aller Kürze

Notrufe
Feuerwehr und Rettungsdienst:� Tel. 112
Polizei-Notruf: � Tel. 110
Krankentransport: � Tel. 08363/19222
Ärztlicher Bereitschaftsdienst:�Tel. 116 117 
Zahnärztlicher Notdienst 
www.zahnarzt-notdienst.de

Öffnungszeiten Rathaus:
Montag und Donnerstag
8.30 – 12.30 Uhr
Dienstag, Mittwoch und Freitag 
8.30 – 12 Uhr
Montag: 14.00 bis 16.00 Uhr
Donnerstag: 14.00 bis 18.00 Uhr   
Termine nach Vereinbarung
 
Onlinebürgerservice: 
https://portal.livingdata.de/pfronten/

Öffnungszeiten Haus des Gastes:
Montag und Freitag: 8.30 bis 12.00 Uhr
und 14.00 bis 17. 00 Uhr
Dienstag, Mittwoch und Samstag 
8.30 Uhr bis 12.00 Uhr
www.pfronten.de

Alpenbad Pfronten Sommersaison: 
Montag – Sonntag, 9.30 - 20.30 Uhr, 
Frühschwimmen: 
Mittwoch und Samstag 7 – 8 Uhr  
(ausgenommen Feiertage)

Bücherei
Kirchsteige 1,  
Montag 14 – 17 Uhr,  
Mittwoch 8.30 – 11.30 Uhr und  
14 – 17 Uhr, Donnerstag 15 – 18.30 Uhr, 
Freitag 15 – 17 Uhr

Wertstoffhof:
Montag und Freitag: 14 - 17 Uhr,  
Mittwoch: 15 - 18 Uhr,  
Samstag: 9 - 12 Uhr

Sammelstelle für Gartenabfälle: 
Nesselwang OT Voglen: 

Montag 14 - 17 Uhr,  
Mittwoch 15 - 18 Uhr,  
Freitag 14 - 17 Uhr, Samstag 9 - 12 Uhr
Über die Wintermonate geschlossen!

Sitzungen des Gemeinderates 
und seiner Ausschüsse:

Gemeinderat 
27.09.2018
24.10.2018
Bau- und Umweltausschuss 
27.08.2018
24.09.2018
22.10.2018
Kultur-, Jugend - und Sportausschuss
17.09.2018

Hoigarte bei Saltenanne
Jeden Dienstag: 14 - 17 Uhr,  
Bäckerweg 5,  
Kontakt und fachliche Begleitung:  
Elke Bansa, Tel.: 0 83 63 / 92 82 65 

Hoigarte bei Escheböck: 
Am 2. und 4. Montag im Monat, 
14 bis 17 Uhr, Kolpingstraße 24,  
Kontakt und fachliche Begleitung:  
Judith Thönnes, Tel.: 0 83 63 / 86 90

Gesprächskreis für betreuende 
Angehörige

Erster Dienstag im Monat,  
17.30 - 19 Uhr,  
Bei Saltenanne, Bäckerweg 5,  
Kontakt: Veronika Rist-Grundner,  
Tel: 08 3 63 / 59 89

Tafel - Pfronten
Ausgabe von Tafelpaketen in Pfronten: 
Donnerstags, ab 15.30 Uhr im Pfarrheim 
St. Nikolaus (Nordseite)

Energieberatung
Jeden Dienstag, 17 bis 19 Uhr
Anmeldung erforderlich:  
Tel:083 63/698-0

Offene Bürgersprechstunde
08.08.2018 
13.09.2018 
17.10.2018

Therapie bei
Sprachstörungen, Stimmstörungen
Sprechstörungen, Schluckstörungen

Vitalstraße 8
87459 Pfronten

logopaedie-pfronten@t-online.de

Telefon 08363/960630
Fax 08363/960632
www.logopaedie-kuhnle.de

Buchbestell-
service

über
Nacht

Allgäuer Straße 38 · 87459 Pfronten-Ried

Telefon 08363-8756
Telefax 08363-7227

Anzeigen-Annahme der
Allgäuer Zeitung
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Bahnhofstraße 8 · 87459 Pfronten-Ried
Telefon 08363/254174

Öffnungszeiten:
Di. – Fr. 9.30 – 18.00 Uhr durchgehend,

Samstag 9.30 – 12.30 Uhr

– Naturkosmetik

– ätherische Öle & Räucherwerk

– Gewürze, Tee & Kräuter

– Essige & Öle, Liköre & Edelbrände
zum Abfüllen

– NaturFeinkost

– Pralinen & Schokolade

– Geschenkkörbe

Allgäuer Straße 18
87459 Pfronten

Telefon 0 83 63 - 92 52 56

Damen- & Herren-
bekleidung

Wäsche, Mieder-
und Strumpfware

BabelModen

Kräuterweible
Naturkost · Naturwaren

Theaterstraße 2 · Tel. 08363/6235 · 87459 Pfronten-Ried

Fit und gesund
mit Produkten aus

kontrolliert-
biologischem Anbau

Mauerentfeuchtung
mit Elektroosmose

Funktionsputze
Mikroporensystem

Feuchte und Schimmel im Haus?
hicoTHERM®

Flächenheizung mit Infrarot
wir erwärmen die Wand
Richtiges Lüften
wir schließen automatisch das Fenster

Gerhard Weitmann, Bautenschutz
87459 Pfronten, Alpengartenweg 2

T +49(0) 8363 / 922 91 · www.mauerentfeuchtung.biz

Keller- u. Wohnraumlüftung nach dem Taupunkt

Garten- und
Landschaftsbau
Auf der Geigerhalde 36

87459 Pfronten
Telefon 08363/2029392
Fax 08363/2029393

Mail: info@der-garten-fux.de
www.der-garten-fux.de

CHRISTIAN OSTERRIED
Schreinermeister
Joseweg 5 · 87459 Pfronten
Tel. 08363-8164 · Fax 8071
info@schreinerei-osterried.de
www.schreinerei-osterried.de

• Innenausbau
•Massivholzbau
• Türen – Fenster
• Fußböden • Decken
• Bauschreinerarbeiten
• Rennrodelbau
• Insektenschutz
•Markisen

Denken Sie im Sommer an den Schutz vor Sonne
und Insekten aus der Reflexa Produktwelt.



Freitag, 7. September 2018

17:00 Uhr Konzert der »Pfrontar Buabe«, Kurpark

18:30 Uhr Jugendkapelle der Harmoniemusik Pfronten im Festzelt

19:00 Uhr Großer Festumzug mit den Pfrontener Vereinen, der 10. Pfrontener Bergwiesenkönigin
und einem Engelbräu-Festgespann (vom Bahnhof Pfronten-Ried über den Birkenweg,
die Allgäuer und Tiroler Straße bis zum Alpenhotel Krone und zurück zum Festzelt)

20:30 Uhr Pfrontener Unterhaltungsabend im Festzelt mit Alphornbläsern, Geißelschnellern,
Pfrontener Trachtenvereinen und der Live-Band »Krainer Express«
(Eintritt Vorverkauf im Haus des Gastes: Erwachsene 5,- €, Abendkasse: 6,- €
Kinder bis 14 Jahre sind frei.)

Samstag, 8. September 2018

Große Viehscheid mit Krämermarkt am Scheidplatz in Pfronten-Heitlern

ab 8:00 Uhr Bewirtschaftetes Festzelt

9:00 Uhr Eintreffen des Alpviehs vom Achtal über die Kienbergstraße,
Tiroler Straße, Zentralschulweg zum Festplatz

10:00 Uhr Eintreffen des Alpviehs vom Vilstal über die Vilstalstraße,
Allgäuer und Tiroler Straße, Zentralschulweg zum Festplatz

Im Festzelt Unterhaltungsmusik mit der
Harmoniemusik Pfronten, Leitung von Josef Mörz

ca. 14:00 Uhr* Übergabe der Ehrenpreise an die Alphirten
* (Im Anschluss an das Verteilen des Alpviehs auf die Landwirte)

ab 19:30 Uhr Tanz und Action am laufenden Band mit der
bekannten Show & Partyband »Herz-Ass« (Eintritt frei)

VIP-Karten sind für die Viehscheid am Samstag, 8. September 2018
zum Preis von eur 19,00 erhältlich. Die VIP-Karte beinhaltet eine
Platzreservierung am Samstag bis 12:00 Uhr, je einen Getränke- und
Essensgutschein, inkl. Bedienungsgeld (gültig nur am Samstag).
Vorverkauf im Haus des Gastes.

Samstag, 1. September – Samstag, 15. September 2018

täglich Pfrontar Viehscheid-Däg
Die Viehscheid-Däg zeigen mit vielen Angeboten, Aktionen und
Ausstellungen die Vielfalt der heimischen Alp- und Berglandwirtschaft.
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